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konnte seıne Intentionen nıcht ausdehnen. Obwohl rhetorische Stilregeln beob-
achtet, 1st sıch se1ines kırchlichen Auftrags durchaus bewußt. Beı der eloquentıia
macht sıch der Umbruch schon bemerkbar. Feotfan wıll dıe Predigt nıcht profanısıeren,
WECNN s$1e CONCILO L1U' Oratıo NNT; 111 S1e 11UT wirklichkeitsnah machen.

Dıiese Vorlesungen, die 1Ur weniıgen anglıch ;T1, erweıtern UuUuNscIC Kenntnıiıs
des bedeutenden Kırchenmannes und ent alten Auffassungen, dıe seine zahlreichen
Schüler 1m Laufe des 18 Jhs ZuUuUr Geltung bringen wußten. Dıie Edition verdient
volle Anerkennung.

Muüunster Robert Stupperich

Christian Knauthe. Derer Oberlausitzer Sorberwenden umständlıi:che
Kirchengeschichte herausgegeben VO  - Olesch (Mitteldeutsche Forschungen
Band 85) öln Böhlau Verlag 1980, 455
Dıie Pilege des sorbischen Volkstums, seıner Sprache und Kultur iSt, verglichen mMiıt

rüheren Zeıten, seıt 1945 ıntensiıver geworden. Gab C555 schon in der „Domowina“ einen
Sammelort der für das Sorbische interessierten Kreıse, sınd die NEUETECN Bestrebungen
auf weıtere Forschungen gerichtet.

Da lan f Zeıt VErSCSSCH WAal, dafß das Jahrhundert sıch sehr ausgiebig mMiıt dem
Sorbenprob historisc. und phılologisch beschäftigt hat, VOT allem ber da jene Wer-
ke kaum noch greifbar sind, 1st das Bemühen VO Reinhold Olesch besonders ankens-
Wwert, das vorliegende Werk, das 1767 in Görlıtz gedruckt wurde, faksımıiliert herauszu-
geben. Der Neudruck 1St mMi1t eıner austführlichen Eınleitung des Heraus ebers versehen,
die ber den Vertasser, seıne Betrachtun sSweIlSse, die Quellen Inhalte seıner
Kirchengeschichte der Sorben berichtet zugleich den Wert dieses Werkes tür die
Forschung herausstellt.

Knauthe beginnt seıne Kirchengeschichte der Sorben mıiıt einem Abschnuıitt ber die
Religion der Westslaven. Die folgende Darstellung des christlichen Miıttelalters 1st
ergiebig, wırd ber mıiıt dem Übergang ZUTr Reformation autschlußreich. Aus der Wıt-
tenberger Matrıikel schreıibt Vt. die Sorbischen Namen aus, olche, dıe VO Bu-
genhagen ordınıert, den Dienst in der Heımat auinahmMmen. Das Volkstümliche herrscht
VOI, die Sıtte, die sonnta liche Predigt 1m Wırtshaus besprechen. Eingefügt sınd
uch einıge kurfürstliche Er AS5SC, die für das Sorbische Raum schaffen. Bemerkenswert
1st die Förderung durch den Frühpietismus (UÜbersetzungen der Erbauungsbücher VO  -

Johann Arndt un! Lütkemann an), wobei die Mitwirkung der Grofßmutter Zinzen-
dorfs, ath Henriette VO Gersdorff, nıcht unwichtig ist. Anschliefßend beschreibt Vt.
das Wıiırken der katholischen Kırche iın der Oberlausıtz und liefert eın Verzeichnis der
wendischen Kırchspiele. Damıt 1St die kirchengeschichtliche Übersicht, die bıs 1/66
reicht, abgeschlossen. Der letzte eıl andelt „Von den Schicksalen der Sorberwen-
den Sprache und VO denen darınnen geschriebenen Büchern in Oberlausıtz“
S 367—426). Diese VO' Hsg bereıts hervorgehobene Bıbliographie enthält Gramma-
tıken, Wörterbücher, Bibeln, Agenden, Katechismen, Erbauungs-, Gebet- und Ge-
sangbücher.

Anläfßlich der 1740 stattgefundenen 300 eıer des Buchdrucks vertfalste
Knauthe seiıne Annales typographıcı Lusatiae SuperLorıs der Geschichte der Oberlausıit-
zıschen Buchdruckereien. Dieses Buch hat der rühri Kölner Slavıst Olesch miıt e1l-
ner instruktiven Einleitung L1CUu herausgegeben (S avıstische Forschungen 3 9 öln
Böhlau 1980, und 26 > In Bautzen un Görlıitz wurde se1it 1574 uch wendiısch SC
druckt. Es handelt sıch VOT allem die Sorbische Bibelübersetzung un!: Überset-
ZUNSCH deutscher Erbauungsbücher AaUsSs dem un: beginnenden 18 Jh

Kurz hatte Olesch 1n den Mitteldeutschen Forschungen Bd 81, öln Böh-
lau dıe Kölner nıedersorbische Liederhandschrıft (Eın Kirchengesangbuch des Jhs.)
1n Faksımıile herausgegeben. Das Manuskript 1st ZU größten Teıl VO  5 eıner Hand DC-
schrieben und nıcht schwer lesen. Der Herausgeber hat ber diese Handschrift auf
dem 3: Internationalen Slavistenkongrefß in Zagreb 1978 berichtet. Von der umfang-
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reichen Handschrift (706 > fehlen 198088 dıe ersten und die etzten Seıten. Es handelt sıch
Umdıichtungen aUus dem Evangelıschen Kirchengesangbuch: berücksichtigt sınd

einıge Lieder des 1 in der Hauptsche des un!: beginnenden Jhs S1e sınd
ausSs verschiedenen Gesangbüchern zusammengetLx  9 daher 1st die Identifizierung Ce1-

schwert. Das jed des Pietismus iıst ZU größten Teıl ausgeschaltet. Dıie Ausgabe dieser
Handschrıift; die sıch miıt anderen berührt,; 1st nıcht 1Ur tür den Slavısten VO Interesse,
sondern wıill uch VOo Kirchenhistoriker beachtet se1ın.

Robert StupperichMaünster

Erich Beyreuther (Hg Philıpp Jakob Spener. Schritten. bt., 1’ ein-
und Blaufuß. Hıldesheim New ork Georg Olmsgeleitet VO Beyreuth

Verlag 1979 LwW., 999
Zu den bedeutendsten kırchlichen Persönlichkeiten des Jahrhunderts Zzählt hne

Frag auch W as die Breitenwirkung angeht Phılıpp Jakob Spener. Trotzdem
exıstıiert bıs heute keıne historisch-kritische Gesamtausgabe seiner Werke der uch Ur

eıne Auswahl Aaus seınen Schriften, dıe wissenschaftlichen Ansprüchen genugt. An ar

diesen Mißstand beseıtigen, fehlte und fehlt nıcht. Ertolgnıgfachen Bemühungen,
hatten solche Projekte Nlerdings islang keinen. Angesichts dieser Sıtuation entstand
der Plan, die Hauptschriften wenıgstens 1M Reprint eıner breıteren, der (3e-
schichte und den Problemen CS Pıetismus interessierten Offentlichkeit zugänglich
machen.

Dıie Edition oll insgesamt 12 Bände umfassen, die entsprechend der „Wirkungs-
hasen 1m Leben un:! Werk Speners“ (7) ın reı Abteilungen gegliedert sınd Der VOTI-

F  li also aus Speners Frankturter Zeıt, enthältegende and aus der ersten Abteilung, der Ausgabe VO'  j 1680 mıiıt den wichtigendıe folgenden unt Schritten: Pıa desiderıa (ın
Gutachten VO  - Horb un!: Stoll) 123 8); Das geistliche Priestertum 6/77; 549 — 73 )y
Sendschreiben einen christeifrigen ausländischen Theologen 733—8513; Abge-
nötigte Erörterung dreier Lehrpunkte 53—899) sSOwl1e die christliche Predigt VO:

notwendiıger Vorsehung Vor den falschen Propheten > 901999} Mıt Ausnahme
der Pıa desider1a, deren Text ach der einzıgen e aratausgabe Speners Lebzeıten]ıjegt allen Abdrucken dıe Erstaufla-wiedergegeben wird, Iso der Auflage VO  - 1680,

t1V ausführliche Einleitungen (9:=122}zugrunde. Vorangestellt sınd den Texten rel
Blaufufß berichtet ber dıe Überlieferung der Werke Speners (9—4 un: führt 1n die Dıa
desıideri1a eın (43—69). Von ıhm stammen uch in den Einleitun den folgenden
Stücken, die Beyreuther verfaßt hat (Z0-414); die bibliographisc Angaben.

Die Argumente, die ıne Reprintausgabe sprechen, sınd uch den Herausge-
ern dieses Bandes bewußt (41); s1e sınd 1m übriıgen bekannt, da{ß sıch erübrıgt, in

hen Verdienstvoll erscheıint das Bemühen,diesem Rahmen och einmal daraut einzuge
diesen Texten ıne wenı größere Publizıtät verschaffen, wohl aut jeden
Fa Dıie Frage kann NUur se1n, ob innerhalb der bekannten N:  I Möglichkeiten
einer solchen Edition Nes N wurde, dem Leser den Zugang den Quellen
erleichtern. Das scheıint mır nıcht in dem Mafße geschehen se1ın, wıe denkbar und
erreichbar SCWESCI ware.

dlıch, WAarulll dıe Texte dieses Bandes nıcht in chro-Zunächst einmal bleibt unverstan
sprinzıp verbirgt sıchnologischer ReihentoP m geboten wurden. Welches Ghiederun

hınter dieser merkwür Anordnung? Als vollends unmöglic ber mu{fß die hıer be-
undete Absiıicht beurtei werden, zeitlich und sachlich CNS zusammengehörende Stofte
autf weıt auseinanderliegende Bände verteıilen (41 89} Dıie Berufung aut technische
Schwier:1 keiten überzeugt 1er keineswegs. Es lassen sıch durchaus andere Weısen der

tıon als die eiıner mechanıschen Wiedergabe VO Sammelbänden denken!Reprodu 1r aber uch 1M Blick auf die Einleitungen geboten.Grundsätzliche Fragen scheinen
Welche Zielgruppen haben dıe Editoren dieses Bandes eigentlich 1m Auge ehabt? Wer

eıne Erhel-hıer eıne historische Einleitung ın Speners Frankturter Jahre erwartete

lung des „Sıtzes im Leben“ dieser Schriften, sıeht sıch jedenfalls weıthın enttäuscht. Auft


